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Am 17. März 2012 jährte sich zum 150. Mal der
Geburtstag des Kaufmanns und Sozialreformers 
Silvio Gesell, der wegen seiner grundlegenden 
Vorschläge für die Verwirklichung einer freiheitlichen 
und gerechten, den Frieden fördernden Gesellschafts-
ordnung mehr Beachtung verdient, als ihm bisher im 
allgemeinen und in der Wissenschaft im besonderen
zuteil wurde. Aus diesem Anlass soll das vorliegende
Buch die Persönlichkeit Silvio Gesells vorstellen und
anhand einer Auswahl von Textpassagen aus seinen
Werken einen Einblick in seine sozialreformerische
Gedankenwelt vermitteln. 

ZfSÖ-186-187.Umschlag.qxp_ZfSÖ-145_U  05.10.15  11:41  Seite 1



Redaktion: Dipl. Ökonom Werner Onken 
— verantwortlich —

Weitzstr. 15, 26135 Oldenburg 
Telefon: 0 441 - 36 111 797 [AB]

eMail: onken@sozialoekonomie.info

Redaktionsschluss: Ende Februar bzw. Ende August
für die jeweils im April bzw. Oktober 

erscheinenden Doppelhefte. 
Gewinnabsichten sind mit der Herausgabe nicht

verbunden.
Die Zeitschrift dient dem Meinungsaustausch über 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Zeitfragen.
Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren

selbst verantwortlich. 
Nachdruck nur mit Genehmigung des Verlages. 

Für unverlangte Manuskripteinsendungen wird 
keine Haftung übernommen.

Die Texte in unserer Zeitschrift sind hinsichtlich 
der Rechtschreibung leider vorläufig noch genauso

unterschiedlich wie die derzeitige diesbezügliche
Situation im deutschsprachigen Raum. 

Wir bitten Sie um Verständnis dafür.

Copyright by 
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft 1950 e. V., 

Hamburg
Printed in Germany

www.sozialoekonomie-online.de
www.sozialoekonomie.info

©

SÖZf
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  S O Z I A L Ö K O N O M I E

"Stiftung für Reform der Geld- 
und Bodenordnung"
1. Vorsitzender: Ass. jur. Fritz Andres
Dhaunerstr. 180, 55606 Kirn
Telefon/Telefax: 0 67 52-24 27
eMail: fritz.andres@gmx.de

2. Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Thomas Betz, Berlin

www.stiftung-geld-boden.de

Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."
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1. Vorsitzender:  Prof. Dr. Dirk Löhr 

2. Vorsitzender und Geschäftsführer:
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Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.
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Ökonomische Renten: Dies sind Erträge, denen 
keine Kosten gegenüberstehen – zumindest 
einzelwirtschaftlich. Allerdings gibt es nichts 
umsonst. Irgendjemand wird immer belastet, 
und sei es durch Verzichtskosten. Das Muster: 
Gut organisierte Gruppen streichen die öko-
nomischen Renten ein, die Kosten werden auf 
schwach organisierte Gruppen abgewälzt. Un-
sere Eigentumsordnung leistet dem Vorschub. 
Sie diff erenziert nicht zwischen Eigentum, das 
auf Leistung gründet, und solchem, das ur-
sächlich auf Usurpation beruht. Die „Erb sünde“ 
ist das Privateigentum an Land und die daraus 
fl ießenden Renten. Land stellt die Blaupause 
für die „Einfriedung“ weiterer Allmenden dar, 
deren Inwertsetzung aber zu Lasten der All-
gemeinheit geschieht. Die Entkopplung von 
Nutzen und Kosten in der Rentenökonomie 
wäre daher nicht ohne die Entkopplung von 
Leistung und Gegenleistung im Steuerstaat 
möglich. So wird z.B. Infrastruktur öff entl ich 
fi nanziert, die ökonomischen Renten hieraus 
werden aber privatisiert. Entkoppelt man aber 
einerseits in der Rentenökonomie Nutzen und 
Kosten, droht hier Marktversagen; entkoppelt 
man andererseits im Steuerstaat Einnahmen 
und Ausgaben, ist die Folge dort Staatsver-
sagen. Nötig ist daher eine Politik, die konse-
quent und gegen den Widerstand von Inter-
essengruppen die Reziprozität von privaten 
Nutzen und Kosten sowie staatlichen Einnah-
men und Ausgaben herstellt.

Dirk Löhr
Prinzip Rentenökonomie
Wenn Eigentum zu Diebstahl wird

200 Seiten | 22,00 EUR
ISBN 978-3-7316-1013-7

Gerhard Senft (Hg.)

LAND UND 
FREIHEIT

Zum Diskurs über das 
Eigentum an Grund und 
Boden in der Moderne

ISBN 978-3-85371-358-7, br., 
208 S., 15,90 Euro

www.mediashop.at
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Tel: +43 1 405 27 02 | Fax: +43 1 405 27 02-22

Mit Beiträgen von:

Thomas Paine, Adam Smith, 
David Ricardo, John Stuart Mill, 

Pierre-Joseph Proudhon, Friedrich 
Engels, Silvio Gesell u.a.
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1V o r w o r t

vor vier Jahren keimten große Erwartungen an
einen ‚Arabischen Frühling‘ auf, der in Ägypten,
Libyen, Tunesien und anderen Ländern Zensur,
Folter und Polizeiwillkür beenden und den Über-
gang in eine demokratische Zivilgesellschaft ein-
leiten sollte. Diese schönen Erwartungen beruh-
ten jedoch auf der Illusion, in der an Öl- und
Gasvorkommen reichen arabischen Welt nach
mehr als 100 Jahren einer desaströsen Interes-
senpolitik des Westens plötzlich eine neue Welt
nach westlichem Muster erbauen zu können.
Mittlerweile sind derlei Hoffnungen verflogen und
besonders in Syrien wird seitdem ein gnadenloser
Bürgerkrieg geführt, der zugleich ein Krieg zwi-
schen den Interessen widerstreitender Welt-
mächte ist. 

Die Kriege in Afghanistan, im Irak und in
Syrien haben eine sich seit langem unheilvoll
drehende Spirale von ökonomisch-struktureller
und politischer Gewalt sowie terroristischer
Gegengewalt beschleunigt und Fluchtbewegungen
ausgelöst, die Europa zusätzlich zu seinen un-
gelösten inneren Problemen vor weitere enorme
Herausforderungen stellen. Die Aufnahme der
Flüchtlinge in Europa ist zweifellos ein Gebot der
Mitmenschlichkeit und Brandanschläge auf Asyl-
unterkünfte sind abscheuliche Verbrechen. Aber
selbst wenn die Integration der Flüchtlinge in
Europa gelingen sollte, käme die Welt als Ganzes
damit noch nicht in Ordnung. Es bleiben die
ungerechten Grundstrukturen der kapitalistischen
(Welt-)Wirtschaft mit Brandherden in aller Welt,
die weiteres Leid und weitere Fluchtbewegungen
erzeugen werden. 

Mehr Frieden in der Welt setzt gerechte Rechts-
ordnungen voraus, die allen Menschen dieser
Erde eine gleiche Teilhabe an den natürlichen
und sozialen Lebensgrundlagen garantieren. Da-

Zeitschrift für Sozialökonomie 186-187/2015

Liebe Leserin und lieber Leser,

rüber bedarf es eines Dialogs zwischen den
Kulturen und nicht Verhandlungen hinter ver-
schlossenen Türen über die sog. Freihandelsab-
kommen TTIP & Co., mit denen wir uns nur noch
weiter vom Ziel einer gerechten Ordnung des
Zugangs zu Boden, Ressourcen, Geld und Arbeit
entfernen. 

Und auch innerhalb Europas zeigt der Umgang
mit Griechenland, dass wir es noch nicht gelernt
haben, uns über das unselige Wohlstandsgefälle
hinweg als gleichberechtigte Menschen zu begeg-
nen. Das Gebaren der Troika und die Forderung
„Griechenland muss liefern“ zeugen von einer
Arroganz der Macht, welche die notwendige
Einsicht blockiert, dass Europa als Ganzes „lie-
fern muss“: nämlich ein ernsthaftes Ringen um
eine gerechte, überall von Steuerflucht und
Korruption freie Ordnung, die die Kluft zwischen
Reichtum und Armut schrittweise schließt und
die wirtschaftlichen Beziehungen auf nationalen,
europäischen und globalen Ebenen in Gleich-
gewichte bringt. 

In diese Richtung zielte schon der „Bancor-
Plan“, mit dem sich der berühmte britische
Ökonom John Maynard Keynes auf der ebenso
berühmten Konferenz von Bretton Woods 1944
leider nicht durchsetzen konnte. Dort wurden für
die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg wichtige
wirtschafts- und währungspolitische Weichen
falsch gestellt und die Folgen sind bis heute
spürbar. Deshalb kann man nicht oft genug an
Keynes‘ „Bancor-Plan“ erinnern und zeigen, dass
es auch anders gegangen wäre bzw. in Zukunft
auch anders gehen könnte – ohne eine Dominanz
von Stärkeren gegenüber Schwächeren und auch
ohne geostrategische Machtkalküle.

Werner Onken
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TTIP, CETA, TiSA & Co. – freie Bahn für multinationale Konzerne

„Gegen das geplante Freihandelsabkommen zwischen Europa und den USA, kurz
TTIP (Transatlantic Trade and Investment Partnership), regt sich derzeit großer zivil-
gesellschaftlicher Widerstand. Das Verfahren wurde größtenteils im Geheimen, unter
Ausschluss der Öffentlichkeit – aber unter Beteiligung der Industrielobby – ausge-
handelt. ... Bedenklich sind vor allem die geplanten Sonderrechte für internationale
Großkonzerne – denn nichts anderes sind die sogenannten Investor-Staat-Schieds-
gerichtsverfahren. ... Investoren bekommen so die Möglichkeit, an nationalen Ge-
richten vorbei Staaten auf Schadensersatz zu verklagen, wenn ihre Eigentumsrechte
beeinträchtigt werden. ... Zudem geht es um die Absicherung von rechtlich festgeleg-
ten Privilegien. Die Kampfarena sind hier v.a. die geistigen Eigentumsrechte. ... Die 
bisherige Erfahrung mit bereits abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen zeigt, dass 
die undurchsichtigen Sonderrechte von Konzernen missbraucht werden, um Risiken
auf die Allgemeinheit, also die Steuerzahler, abzuwälzen.“

Prof. Dr. Dirk Löhr, Das Investorenschutzabkommen im Europäischen Parlament
http://rent-grabbing.com/2014/05/page/2/ (Blogeintrag am 2. 5. 2014)

„Die Verhandlungen zur Transatlantischen Handels- und Investitionspartnerschaft
TTIP zwischen den USA und der EU begannen im Juli 2013 ähnlich geheim wie 
bei CETA“ (dem Wirtschafts- und Handelsabkommen zwischen Kanada und der 
EU). „TTIP ist ebenso umfassend und ambitioniert wie CETA, es wird ebenfalls Re-
gulierungsräte und verschiedene weitere Hinterzimmergremien schaffen. Wegen des
enorm einseitigen Einflusses von Industrielobbys befürchten wir ein sehr unausge-
wogenes Abkommen und kommen unaufgeregt zu dem Schluss, dass TTIP unsere
Demokratie an zahlreichen Stellen untergraben könnte. ... Ebenso einschneidend wie
TTIP könnte das Abkommen über den Handel mit Dienstleistungen (TiSA) zwischen 
50 befreundeten Staaten werden, darunter die EU, die USA und viele Steueroasen 
wie Panama. Es wird unter völliger Geheimhaltung verhandelt. ... 

Im Jahr 2016 wird 1% der Weltbevölkerung so viel besitzen wie die restlichen 
99% zusammen. Ein zukünftiges Welthandelssystem muss helfen, die Entwicklung
umzukehren. Es muss den am meisten Benachteiligten am meisten zugutekommen,
auch in den Industriestaaten, und für Stabilität, ökologische Nachhaltigkeit und de-
mokratische Gestaltungsmöglichkeiten sorgen. ... Neues Denken in der Handels-
politik strebt nicht nach prestigeträchtigen Projekten, hohen Wachstumsraten oder
Gewinnen und Vorteilen für die eigene Industrie, sondern nach sozialem Ausgleich,
Nachhaltigkeit, Robustheit und Teilhabe.“

Dr. Harald Klimenta u.a., 38 Argumente gegen TTIP, CETA, TiSA & Co.,
Hamburg 2015 (AttacBasisTexte 48), S. 7-10.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


